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haltnissen - nicht vermindert; es dürfte sich - gemessen 
an der Zahl der Jahrlichen Neueinsteilungen - auf Grund 
der Zunahme verkurzier Ausbildungsgange in der Form der 
Stufenausbildung sogar eher erhöht haben. Fur die Einzel­
handelsberufe ware also eher ein spezifischer Nachfrage­
nickgang zu vermuten, fur den auch dte Entwicklung der von 
der Berufsberatung ermittelten Berufswünsche spncht: Um 
1970 stand den einschlägigen, uber die Arbeitsämter ange­
botenen Ausbildungsstellen (etwa 126 000) nur die halbe 
Menge entsprechender Berufswünsche (etwa 61 000) gegen­
uber [1]. 

Das Verhältnis zwischen den uber dte Berufsberatu.ng ange­
botenen Ausbildungsstellen und den Berufswünschen glich 
sich um 1974 aus (42 000 Ausbildungsstellen standen 34 000 
Berufswünschen gegenuber). Auch wenn sich die Gewohn­
heiten der Unternehmen, offene Ausbildungsstellen dem Ar­
bettsamt zu melden, geandert haben mogen, so gtbt dtese 
Entwicklung doch Anlaß, einen Wandel im Angebot an Aus­
bildungsstellen zu vermuten. Dteser Wandel kann nun eine 
Vielzahl von Ursachen haben, die hier in drei Thesen zu­
sammengefaßt werden (mit denen das Thema allerdings 
ntcht erschöpfend behandelt werden kann): 

1. Der Bedarf des Einzelhandels an Fachkraften geht allge­
mein zurück. 

2. Der Bedarf an Fachkraften verschtebt sich auf andere 
Berufe im Einzelhandel. 

3. Dte erforderlichen betrieblichen Voraussetzungen für die 
Ausbildung sind zunehmend weniger erfullt. 

Zu 1: Nach Schalzungen der Hauptgemeinschaft des Deut­
schen Einzelhandels 1st das Ausbildungsvolumen dteses 
Wirtschaftszweiges heute bereits größer als sein Einstel­
lungsbedarf [2]. Wird das gegenwartige Volumen von jahr­
ltch etwa 70 000 ausgebtldeten Nachwuchskraften beibehal­
ten, so wird der geschatzte Jährliche Einstellungsbedarf von 
37 000 Arbeitnehmern weit uberstiegen. Da in dtesem Bedarf 
auch Ungelernte und Anzulernende enthalten sind, durfte 
sich der Überhang qualtfizierter Nachwuchskrane noch ver­
großem. Ferner könnte steh der zunehmende Einsatz ratio­
nellerer Arbeitsorganisation und Verkaufsformen auf eine 
weitere Abnahme des Gesamtbedarfs an qualifizierter Ar­
beitskraft hin auswirken. 

Bei dteser Bedarfslage drangt sich dte Frage auf, warum 
der Etnzelhandel eme relativ hohe Ausbildungsintensität auf­
wetst. Diese betrug 1n 1970 immerhin noch 106 Auszubilden­
de je 1000 Erwerbstatige bei einem Durchschnitt aller Wirt­
schaftszweige von 52 [3]. Es kann hier allerdmgs nicht ge­
pruft werden, inwieweit diese hohe Ausbildungsintensttat 
durch "eine auf Tradttton aufbauende, starker emotional als 
rational begründbare Ausbtldungsbereitschaft" [4] oder durch 
die Erwartung spezifischer Erträge, die schon während der 
Ausbildung anfallen, verursacht wird 

Zu 2: Der Ruckgang der tn den Einzelhandelsberufen ausge­
btldeten Nachwuchskrane seit 1960 kann zumindest teilweise 
durch etn Auswetchen auf andere Ausbildungsberufe ausge­
gltchen worden sem So 1st anzunehmen, daß em größerer 
Teil der Auszubtldenden des Querschnittsberufes Blirokauf­
mann, der 1n 1962 geschaffen wurde, im Einzelhandel lernt 
[5] Dtes durfte Insbesondere auch durch den Konzentrattons­
prozeß mtt der thm eigenen Ausdehnung von Warenhausern 
und Filialunternehmen gefordert werden 

Zu 3: Derselbe Trend zu größeren Betnebsemhetten des Etn­
zelhandels fuhrt auch zu einer starkeren Funktionstellung 
zwtschen zumetst ortltch getrennten Verkaufsstellen und 
Zentralen. Daraus folgt, daß in den Verkaufsstellen hauftg 
nicht mehr alle fur dte Ausbildung erforderltchen Arbeitsvor­
gange anfallen. So werden zum Betsptel wtchttge Buchungs­
arbeiten nur noch zentral durchgeflihrt oder Dekarattonen 
zentral entworfen und erstellt. Damit vermindern steh dte 
Möglichkeiten für eine vollstandige Ausbtldung an einer Ar­
bettsstätte (abgesehen davon, daß auch ein germgerer Be­
darf an qualtfizierten Arbettskraften entsteht). 

Abschlteßend 1st hterauf dte Voraussetzung emzugehen, dte 
dte Ausbtldungsbetnebe nach der Ausbllder-Etgnungs-Verord­
nung vom 20. 4. 72 zu erfüllen hatten, da der geforderte 
Nachweis der padagogtschen Etgnung der Ausbtlder häuftg 
als etne wesentltche Ursache fur die Abnahme der Ausbil­
dung angefuhrt wtrd [6]. Aus dem Anstieg der Ausbtldung 
in 1975 konnte auch der Schluß gezogen werden, daß steh 
dte tn 1974 erfolgte Fnstverlangerung flir den Nachwets der 
Ausbllder-Etgnung stabilisierend ausgewtrkt hat. Offen blei­
ben in diesem Zusammenhang allerdings die Fragen nach 
dem Ausmaß des ausbildungshemmenden Emflusses dteser 
Rechtsverordnung und die Grunde fur dte erhebltchen re­
gionalen Unterschiede 1n der quantitattven Entwtcklung der 
Ausbildung (vgl. Tabelle 3) Ferner ware der Frage nachzu­
gehen, warum sich die Rechtsverordnung ntcht auf die Aus­
bildung in den Berufen Florist und Tankwart ausgewirkt zu 
haben schemt (vgl Tabelle 2). 

Anmerkungen 

)1) Vgl Bundesanstalt fur Arbe1t (Hrsg) Berufsberatung 1970/71, Be­
rufsberatung 1973/74 

)2) Vgl Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels (Hrsg) Aus­
weitung des Ausblldungsplatzangebotes. Koln 1976, S 7 ff 

)3) Vgl Werner. Rudolf D1e Entwicklung der Ausblldungsmtensitat in 
den Wlftschaftszwe1gen ln · Berufsbildung m Wissenschaft und 
Prax1s Heft 5/76. S 14 

)4) Hauptgememschaft des Deutschen Emzelhandels a a 0 . S 3 

)5) Vgl Bosmann. Udo Zur Geschichte der Berufsausbildung 1m Ein­
zelhandel ln lnformat1onsd1enst Berufsb1ldung, Sozialpol1t1k und 
Arbeitsrecht Herausgegeben von der Hauptgemeinschaft des Deut­
schen Einzelhandels Heft 5/6, 1971, S. 143 

)6) Vgl Hauptgemeinschaft des Deutschen Emzelhandels· 28 Arbeits­
benchi 1975 Koln. o J , S 65 
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Die derzeitige Struktur des Bildungsangebots 
im Bereich der Datenverarbeitung 

Die Innovationen im Bereich der Datenverarbeitung (DV) und 
der ständig zunehmende Einsatz von DV in immer neuen 
Anwendungsgebieten führten in den letzten Jahren zu einem 
kontinuierlich steigenden Bedarf an Aus- und Weiterbildung. 
Diese Entwicklung hatte reialiv kurzfristig einen verstärk­
ten Ausbau der Kapazitäten des Bildungsangebots in diesem 
Bereich zur Folge. 

Anfangs fehlende Strukturierungsmaßnahmen ließen z. T. he­
terogene, unübersichtliche Bildungsgänge entstehen. Der fol­
gende Beitrag versucht, im groben eine Übersicht über den 
gegenwärtigen Stand des Bildungsangebots im Bereich der 
DV zu vermitteln um von daher Ansätze für erforderliche Ord­
nungsmaßnahmen der DV Aus- und Weiterbildung zu ermög­
lichen. 
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1. Ausgangslage 

Die sprunghafte Entwicklung der elektronischen Datenver­
arbeitung (DV) etwa wahrend der letzten zwanzig Jahre, d1e 
mit einer sich standig erweiternden Einbeziehung umfang­
reicherer Anwendungsgebiete und -verfahren in Wirtschaft, 
Öffentlicher Verwaltung und anderen Bereichen einherging, 
raumten der DV relativ fruh eme Schlusseisteilung im Be­
reich der innovat1ven Technolog1en e1n. 

Die Einbeziehung 1mmer neuer Anwendungsgebiete erforder­
te namentlich ab Mitte der 60er Jahre zunächst eme ständ1g 
wachsende Zahl an DV-Fachkraften unterschiedlicher Quali­
fikation 

Dem hieraus resultierenden breiten Interesse an Aus- und 
Weiterbildung zur Erlangung der notwendigen DV-Kenntn1sse 
standen außerhalb bestimmter Großbetriebe und Insbeson­
dere den Herstellern von DV-Anlagen von staatlicher Seite 
zunachst keinerlei Bildungsangebote gegenuber. 

Gegen Ende der 60er Jahre entstand allmahlich em breite­
res Angebot zur Aus- und Weiterbildung im Bereich der DV. 
Dieses erlaBte nach und nach auch die wesentlichen Schul­
ebenen (Hochschulen, Fachhochschulen, Fachschulen etc.) 
und Fachnchtungen (vor allem W1rtschaft und Technik). 

Von staatlicher Seite wurde versucht, durch die Einführung 
von Hochschul- und Fachhochschulstudiengangen ("Diplom­
Informatiker", "Informatiker grad. "), von Fachschulbildungs­
gangen ("Staatlich gepriJfter Betnebswirt DV", "Staatlich ge­
prüfter Techn1ker EDV") und Ausbildungsberufen ("DV-Kauf­
mann", "lnformat1onselektroniker") emhe1ti1Che Regelungen 
durch geschlossene Bildungsgänge zu schaffen. 

Dennoch bleibt festzustellen, daß trotz der großen technolo­
gischen und organisatonschen Bedeutung der Datenverar­
beitung d1e entsprechenden Bildungsgange - namentlich in 
we1ten Bere1chen der n1chtstaatl1chen Ausbildung - relat1v 
unstruktur1ert und intransparent geblieben smd und heute 
noch weitgehend keinen eindeutigen Oual1tatsmaßstaben ge­
nugen [1]. 

2. Übersicht über den gegenwärtigen Stand des Bildungs­
angebots im Bereich der DV [2] 

Zur emhe1tl1chen Darstellung der zahlreichen Aus- und Wei­
terbildungsangebote im Bereich der DV sollen m1t der nach­
stehenden Tabelle auf der Basis von Schulstufen des staat­
lichen Weiterbildungssektors verschiedene staatliche, privat­
kommerzielle, gememnützige und innerbetnebl1che Bildungs­
angebote exemplansch zugeordnet und abgegrenzt werden. 

Dabei ist davon auszugehen, daß mit dieser Gegenuberstel­
lung lediglich vorlauf1ge Zuordnungen typischer Bildungsgän­
ge vorgenommen werden können. Ebenso 1st zu berücksichti­
gen, daß d1e Fachnchtungen angesichtsder v1elfält1gen neuen 
Einsatzgebiete der DV (Gesundheitswesen, Dokumentations­
wesen usw.) eme relat1v grobe Verallgemeinerung darstellen. 
Der Auswe1s von Kapaz1tatszahlen der Aus- und Weiterbil­
dung der verschiedenen Schulstufen erfolgte nur dort, wo 
das vorliegende Zahlenmaterial eine hinreichend genaue 
Schatzung erlaubte. 

Die ausgewiesenen Zahlen sollten somit im wesentlichen als 
Größenordnungen und in ihrer Relation zueinander betrach­
tet werden 

2 1 Informatik-Studiengänge an Hochschulen und Fachhoch­
schulen 

An 18 Hochschulen, 16 Fachhochschulen, emer Gesamthoch­
schule und einer Fernun1versitat werden derze1t "lnforma­
tik"-Studiengange angeboten [3]. Pnnz1piell 1st zu unter­
scheiden zw1schen dem Studium der Informatik im Haupt­
und Nebenfach. Dabe1 1st eme Unterscheidung in beide Kate­
gorien oft fl1eßend. 

Das Studium der Informatik im Hauptfach enthält durch-

Tabelle 1: Das Bildungsangebot im Bereich der DV und an­
grenzenden Gebieten 

Fachrichtung 
Schulstufe 

Hochschule 

Fachhochschule I 
Ab1tunenten-
Iehrgange/ 

Berufsakademie 

Fachschule/DV-
Bildungszentren 

Auf Kammer-
ebene geregelte 
Bildungsgange 

Bildungsgange 
im Offentl 
D1enst 

Bildungsgange 
der Hersteller, 
Anwender usw 

Volkshoch­
schulen 

Berufsschule 

Technik 

D1pl -lngen1eur 
Fachr 
Informatik 

lng (grad) 
Schwpkt 
Informatik 

st g Techn1ker 
EDV 

st g lnd-
Informatik 

Wirtschaft/ 
Verw. 

Dipl -Kaufmann 

lng 

Betnebswirt 
(grad) 

aSSIStent 

Betnebsw1rt 
DV (BA) 

Informatik 

D1pl-
Informatiker 
D1pl-
Mathematiker 
D1pl-
W1rtsch -lnform 

Informatiker 
(grad) 

st g 
Programm1erer 

st g Math-
Techn Ass 

st.g. Betriebswirt DV 

Wirtschafts I nformat1 ker 

Programmierer 

EDV-Fachwlrt 

System-
analytiker 

Informatiker 

DV-Organ1sator 

Organ1sat1ons-
programm 

DV-Grundausb1ldung 

DV-Fachausblldung 

-Anwendungs-
programm 

- DV-Anwendgsorg. 

Modular konz1p1erte Kurse von Herstellern. 
Softwarehausern und sonst InstitUtionen 
1 nnerbetriebl1che Weiterbildungskurse 

Entwicklung e1nes VHS-Zertifikats ,.Informatik" 

Informations­
elektroniker 
Nachnchten­
gerate­
mechan1ker 

DV-Kaufmann 

schnittlieh ca. 40 Ofo dv-spezifische Lerninhalte. Auf Informa­
tik im Nebenfach entfallen durchschnittlich 20% der Stunden 
des Lehrangebots. 

Die Aufnahme und Einordnung bestimmter Studiengange in 
d1e Tabelle erfolgte nach dem Gesichtspunkt typischer Fach­
richtungen, die besonders häufig Informatikinhalte 1m Haupt­
oder Nebenstudium aufwe1sen. Die Studiendauer beträgt an 
Hochschulen 8 Semester und mehr, an Fachhochschulen 6 
Semester, wobei Industriepraktika d1e Studiendauer bis zu 
8 Semester verlängern können. 

Das jahrliehe Ausbildungsangebot der Hochschulen (ein­
schließlich Haupt- und Nebenfach Informatik) dürfte z. Z. 
etwa bei 2600 bis 3000 Studenten liegen, das an Fachhoch­
schulen bei ca. 900 bis 1200 Studenten [4]. 

Ein weiterer Ausbau der Kapazitaten insbesondere im Fach­
hochschulbereich in den nächsten Jahren ist zu erwarten. 

2.2 Abiturientenlehrgänge 

Eme Besonderheit gegenüber den bisher besprochenen Bil­
dungsgängen stellt das betriebliche Ausbildungsangebot fiJr 
Abitunenten dar. H1erbei stehen d1e Auszubildenden in einem 
Ausbildungsverhältnis m1t dem Betrieb, wobei die praktische 
betnebl1che Ausbildung durch Interne oder extern durchge­
fuhrte theoretische Unterwe1sung ergänzt wird. 

Im Bereich der DV sind es insbesondere die Bildungsgänge 
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"Mathematisch-technischer Assistent", "DV-Kaufmann" und 
"Organ1sationsprogrammierer", die in einer für Abiturienten 
aufbereiteten Version angeboten werden. Abschlußprüfungen 
werden, soweit eine entsprechende Anerkennung der Aus­
bildung vorliegt, vor den örtlichen Industrie- und Handels­
kammern abgelegt 

Das derzeitige Ausbildungsplatzangebot durfte insgesamt bei 
einigen hundert Ausbildungsplatzen jährlich liegen - könnte 
jedoch durch entsprechende bildungspolitische Maßnahmen 
noch gesteigert werden. 

2.3 Geschlossene Bildungsgänge außerhalb des Hoch- und 
Fachhochschulbereichs 

Längerfristige Bildungsgänge einschließlich 
Öffentlicher Dienst 

Wegen der bildungspolitischen Bedeutung dieses Bereichs 
(in dem der Weiterbildung von Erwachsenen eine besondere 
Bedeutung zukommt) und wegen der hier gebotenen Kurze 
der Darstellung sollen nachstehend die Bildungsmaßnahmen 
der Fachschulen und DV-Bildungszentren sowie sonstiger 
staatlich anerkannter Bildungsgänge und d1e des Öffentlichen 
Dienstes (Zeilen 4 bis 6 der Tabelle I) gemeinsam be­
schrieben werden. 

Das auf diesen Bereich entfallende Angebot an geschlosse­
nen B1ldungsgangen 1m Bereich der DV ist fur das Bildungs­
system 1n doppelter Hinsicht bedeutsam· 

als Weiterbildung bzw. Höherqualifizierung von DV-Fach­
kraften im Anschluß an Erstausbildungsgänge (z. B. fur 
"DV-Kaufleute", "lnformat1onselektroniker", "Mathema­
tisch-Technischer Assistent") 

zur Spez1al1sierung 1m Bere1ch der DV fur Fachkräfte aus 
anderen Bereichen 

Zahlreiche staatliche, kommerzielle und gemeinnützige Ver­
anstalter und Trager smd fur diese Aufgaben zustand1g. Hier­
zu zählen z. B. 

- staatliche bzw. unter staatlichem Einfluß stehende Weiler­
bildungseinrichtungen (Fachschulen, Volkshochschulen, 
schulische Einrichtungen des öffentlichen Dienstes -letz­
tere z. Z. mit den Zustandigkeiten der "Gesellschaft für 
Mathematik und Datenverarbeitung" - GMD - fur den 
Bund und das Land Nordrhein-Westfalen sow1e sonst1ge 
lnstitionen wie z. B. 

Landesamter fi.Jr EDV, 

Verwaltungsfach- und -hochschulen, 

Reg1onale Rechenzentren und Datenzentralen (Zeile 6 
der Tabelle) 

das Kursangebot der Industrie- und Handelskammern (1n 
Zeile 5 der Tabelle enthalten) 

- Weiterbildungseinrichtungen der Gewerkschaften (z. B. Be­
rufsforlbildungswerk des DGB, Deutsche Angestellten­
Akademie) 

Fortbildungsemnchtungen der Fachverbände (z. B. REFA, 
Deutsche Volkswirtschaftliche Gesellschaft e. V.) 

Einrichtungen der beruflichen Rehabilitation (z. B. REHA 
Heidelberg) 

Betriebliche Fortbildungsemnchtungen (Berufsakademien, 
sonstige Abiturientenlehrgänge der Betriebe) 

sonstige gemeinnützige oder kommemelle Einrichtungen 
(d1e z. B. auch Fernkurse anbieten). 

Diese Veranstaltungstrager bieten überwiegend Lehrgänge 
zwischen 1 und 4 Semestern, tellweise auch Kurzkurse und 
Seminare an. 

Lehrgange mit einer Dauer von einem Semester (ca. 500 bis 
800 Std. Lehrgangsdauer) und darunter umfassen haufig 
Spezialkurse mit DV-Inhalten oder vermitteln allgemeine DV­
Grundlagen zur Emführung. 

Lehrgänge mit längerer Dauer streben in der Regel einen 
qualifizierenden Abschluß an. 

Hierzu gehören z. B. die Lehrgange von 2 Semestern mit 
Kursen zur Anwendungsprogrammierung ebenso w1e die 
3semestrigen Lehrgange zum DV-Organ1sator. 

Lehrgange mit 4semestnger Dauer enthalten qualifizierende 
Aus- und We1terblldungsgange, die nicht nur fundierte DV­
Kenntnisse verm1tteln, sondern darüber hinaus auch inte­
grierte, oft projektbezogene Praxisbezuge herstellen. 

Typ1sch h1erfur sind die Bildungsgange der Fachschulen 
("staatlich gepri.Jfter Betriebswirt DV") sow1e der DV-Bil­
dungszentren ("Wirtschaftsmformat1ker", "Computertechni­
ker", "lndustrieinformatiker"). 

Die Zahl der Teilnehmer, d1e etwa pro Jahr in den oben be­
schriebenen berufsqualifizierenden Iangeririsligen Lehrgän­
gen aus- und wellergebildet werden, ist wegen der Heteroge­
nität der Lehrgange schwer zu bestimmen. S1e liegt für d1e 
DV-Bildungszentren etwa bei 600 Absolventen jährliCh. Die 
Anzahl der Absolventen von Kurzkursen (unter Embez1ehung 
der Bildungsgänge des Öffentlichen D1enstes), aber ohne die 
Ausbildungskapazitäten der DV-Hersteller liegt weitaus höher 
be1 e1n1gen tausend Absolventen Jahrlich. 

Zusammenfassend gilt fur den Bereich der berufsqualifizie­
renden Iangeririsiigen DV-Lehrgange, daß darunter lediglich 
15% durch Gesetze bzw. Verordnungen des Bundes bzw. 
der Lander geordnet sind, während fur 85% weder hinsicht­
lich Zugang noch Abschluß, Inhalt oder Bezeichnung allge­
mem verbindliche Richtlinien oder vergleichbare Maßstabe 
existieren. 

D1eser Zustand 1st insofern unbefriedigend, als für den Teil­
nehmer an Bildungsveranstaltungen die erreichte Qualifika­
tionsstufe led1glich schulintern bescheinigt w1rd - dies aber 
andererse1ts bei Bewerbungen keinen vergleichbaren Lei­
stungsnachweis darstellt. 

Um hier Abhilfe zu schaffen, wurden vielfaltige Anstrengun­
gen unternommen: 

- der Arbeitskreis "DV-Ausblldungsplanung" des Koopera­
tionsausschusses ADV veroffentlichte 1974 eme Verein­
barung zur "Grund- und Fachausbildung fur Bedienstete 
der Öffentlichen Verwaltung auf dem Geb1et der DV" 

- d1e DV-BIIdungszentren der Bundesrepublik schlossen sich 
zu emer Arbeitsgemeinschaft (ADVB) zusammen, um d1e 
Ausbildung an den 13 Schulen zu vereinhellliehen 

- Privatschulen bemuhten sich zum Teil erfolgreich, 1n Zu­
sammenarbeit mit Industrie- und Handelskammern Aus­
bildungsgange mit staatlichem Abschluß zu entwickeln 

von staatlicher Seite wurden bereits auf Landerebene ein­
zelne Bildungsgange verbindlich geregelt (z. B. "Betriebs­
Wirt DV" in Nordrhem-Westfalen und Baden-Wurttemberg). 
Auf Bundesebene ist eme Rechtsverordnung zum "Wirt­
schaftsmformatlker" beim Bundesinstitut fur Berufsbildung 
in Vorbereitung. 

Kurzkurse und Seminare 

H1erzu zahlt das Kursangebot der DV-Hersteller, der Soft­
warehäuser, der innerbetrieblichen Weiterbildung (meist auf 
Großbetnebe beschränkt) sow1e sonst1ger Institutionen. 

Im Bereich der DV-Herstellerkurse lagen 1973 uber 42% der 
angebotenen Teilnehmerplatze. 

Wenn dieser hohe Prozentsatz insofern etwas dadurch rela­
tiviert w1rd, daß auch Kurse von nur wenigen Tagen Dauer 
mit emgerechnet werden, wird dennoch deutlich, welche Be­
deutung diesem Angebot im DV-We1terbildungsbereich zu­
kommt. 

Diese bedeutende Rolle ist nicht nur historisch zu erklären, 
sondern ist Insbesondere 1n der Breite, Aktual1tät und Flexi­
bilitat des Angebots sowie in den am unmittelbaren Bedarf 
orientierten Programmen begrundet 
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Auf die einzelnen Themengruppen übertragen ergibt sich fol­
gende Übersicht über die Besetzung der Teilnehmerplätze 
bei DV-Herstellerkursen [5]: 

Kursangebot Teilnehmer- in Dfo 
plätze 

DV-Grundlagen 24 900 15 
DV-Hardware 17 900 10 
DV-Betriebssysteme, Bedienung 54400 25 
DV-Anwendungsprogrammierung 33 300 20 
DV-Organisation 24 400 15 
DV-Anwendung 24 400 15 

179 300 100% 

Wesentlrche Merkmale des Kursangebots der DV-Hersteller: 

das Angebot orientiert sich an den Produkten des jewei­
ligen Herstellers 

vermittelt werden vorwiegend unmittelbar verwertbare pra­
xisbezogene Kenntnisse und Fertigkeiten 

unmittelbare Reaktion auf Veränderungen des Produk­
trensprogrammes bzw. Vorbereitung auf geplante Verän­
derungen sind möglrch 

die Teilnahme ist meistens nrcht an formale Qualifikatio­
nen gebunden 

die Kurse werden zertlrch gestaffelt durchgeführt, wodurch 
individuelle Zusammenstellungen zu "Modulketten", d. h. 
aufemander aufbauenden Abschnitten mit zwischenzeit­
licher betriebireher Praxis zu fortschreitender Qualifizie­
rung, ermöglicht werden. 

Das Kursangebot der innerbetrieblichen Weiterbildung im Be­
rerch der DV außerhalb der DV-Hersteller beschränkt sich im 
wesentlrchen auf Groß- und Mittelbetriebe, die zum großen 
Teil uber ergene Weiterbrldungsabteilungen verfugen. 

Das Potential dieses Kursangebots ist z. Z. noch wertgehend 
unbekannt - jedoch durfte der potentielle Teilnehmerkreis 
sehr groß sein, geht man davon aus, daß z. Z. etwa 300 000 
bis 400 000 DV-Fachkräfte in der Bundesrepublik Deutsch­
land beschaftigt sind. 

Ausbildungsberufe im Bereich der DV 

Das amtliche Verzeichnis weist 4 Bildungsgange aus, die 
dem DV-Bereich im engeren Sinne zugeordnet werden kön­
nen [6]. 

Berufs-
gruppe 

3143 

3143 

3143 

7743 

Ausbildungsberuf 

Femgeräteelektr. 
(Stufenausb 2. Stufe) 

lnformat1onselektr. I 
(Stufenausb 2. Stufe) 

Nachrichtengenite­
mechaniker 

Datenverarbeitungs­
kaufmann 

Dauer 

(Jahre) 

11
/2 

11/2 

Datum der Aus-
Anerken- zubrldende 
nung 1970 I 1974 

12 12 72 -
I 

140 

112 
12 72 

I 
-

I 
543 

3837 

1270 

Die Ausbildung erfolgt im dualen System, wobei sich häufig 
Schwierigkeiten infolge unzureichender technischer Ausstat­
tung der Berufsschulen und ausbildenden Betriebe ergeben. 
Neben den allgemein üblichen Ausbildungsregelungen (er­
hältlich als "Blatter zur Berufskunde", hrsg. von der Bun­
desanstalt für Arbeit, Nurnberg) existieren eine Reihe be­
triebsinterner Sonderregelungen mit staatlicher Anerkennung. 

So gibt es u. a. bei der Firma Siemens AG eine Regelung, 
nach der zum "DV-Kaufmann" in einjähriger Vollzeitausbil­
dung im Anschluß an eine kaufmännische Erstausbildung 
ausgebildet wird. 

DV-Bildungsangebote an beruflichen und allgemeinbildenden 
Schulen 

Wegen der hier gebotenen Kürze können im folgenden nur 
einige grundlegende Sachverhalte beschrieben werden. Zahl­
reiche z. Z. laufende Einzelmaßnahmen mit Modellcharakter 
in bestimmten Schulstufen (vor allem des Sekundarbereichs 
II) können daher nicht näher ausgefuhrt werden. 

Grundsätzlich wird an beruflichen und allgemeinbildenden 
Schulen die Datenverarbeitung bzw. Informatik in folgenden 
Unterrichtsfachern angeboten: 

Organisation und Rechnungswesen im kaufmännrsch-be­
ruflichen Bereich 

Elektrotechnik im technisch-beruflichen Bereich 

Mathematik oder als eigenständiges Fach im allgemein­
bildenden Bereich. 

Das Bildungsangebot in diesem Bereich ist - wie auch in 
den vorstehend beschriebenen - nicht unabhängig von 
der dynamischen Entwicklung der DV (technologische Ent­
wicklung, neue Anwendungsgebiete usw.) zu sehen. Eine 
Vielzahl von heterogenen und unkoordinrerten Einzelaktivi­
täten mit unterschiedlichem zeitlrchem und mhaltlichem Um­
fang sind die Folge. 

Daraus ergibt sich für die zukünftige Arbeit der bildungspoli­
tischen Entscheidungsträger dre Notwendrgkeit, durch ver­
besserte Dokumentation und Analyse des DV-Bildungssystems 
zur koordinierten Planung und Realisierung der zukünftigen 
Aktivitäten beizutragen. 
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